Vorlage 

für die Sitzung des Fakultätsrates der Fakultät 1 

am 12. Juli 2006

Einreicher: 

Prof. Dr. Klaus Kornwachs, 

Studiengangsleiter „Kultur und Technik“ (B.A.)

Gegenstand: 

1. Änderungssatzung zur Prüfungs- und Studienordnung für den Bachelor-Studiengang Kultur und Technik vom 19. Mai 2005, beschlossen von der Studienkommission Kultur und Technik am 22. Juni 2006. 

Beschlussempfehlung: 

Der Fakultätsrat beschließt die Änderungssatzung in der vorgelegten Form und leitet sie dem Senat der BTU Cottbus zur Stellungnahme zu. 

Vorgenommene Änderungen 

1. Einfügung § 31 „Besondere Zulassungsbedingungen für Studiengangs- und Hochschulwechsler“

Begründung: Die Einführung dieser Regelung eröffnet der Studienkommission bzw. dem Prüfungsausschuß KuT einen gewissen Ermessensspielraum in der Auswahl von (potentiellen) Studiengangswechslern. Die Regelung ist als Maßnahme zur Qualitätssicherung zu verstehen; sie soll verhindern, dass der Studiengang KuT als (vermeintlich) „weicher“ Ausweichstudiengang von Studierenden angesehen wird, die in anderen Fächern vor großen Schwierigkeiten stehen, von der Exmatrikulation bedroht sind oder bereits eine hohe Zahl von Hochschulsemestern bei nur wenigen Leistungen erreicht haben. Diese Regelung reagiert mithin auch auf aktuelle Umstände und Anlässe. Die Auswahl erfolgt angesichts der bereits erbrachten Studienleistungen, der Zahl der zurückgelegten Semester, sowie der Leistungen bzw. Schwerpunktsetzungen im Abitur. 

Die Formulierung des neuen § 31 ist mit Frau Berg (Leiterin Studierendensekretariat) abgestimmt worden. 

2. Änderungen im § 32 „Studienaufbau und Studiengestaltung“

· Absatz 1: Die Zahl der KP im Modul Mathematik ist von 8 auf 6 verringert worden. Damit verringert sich auch die in den Pflichtmodulen zu erbringende Zahl von KP von 110 auf 108. Zum Ausgleich ist die Zahl der KP der Bachelor-Arbeit von 12 auf 14 angehoben worden. 

· Absatz 4 (neu eingefügt): Wir reagieren damit auf eine an der BTU Cottbus weit verbreitete Praxis, wonach Studierende bereits bestandene Prüfungen zum Teil mehrfach wiederholen, um eine bessere Note zu erreichen. Diese Praxis hat auch den Studiengang KuT erreicht; sie wird sich voraussichtlich weiter verbreiten, denn die meisten Master-Studiengänge schreiben einen Bachelor-Abschluß mit mindestens der Note x vor. Daher ist es für die Studierenden individuell rational, ihre BA-Durchschnittsnote zu „optimieren“. Da die RahmenO BA zu dieser Problematik gar keine Aussage trifft, müssen wir im studiengangsspezifischen Teil darauf reagieren. 

3. Änderungen im Modulkatalog

· Komplex 6 Wirtschaftswissenschaften: Die bisherigen Module 6-1 und 6-2 wurden nach dem Weggang von Prof. Kunz (LS Mikroökonomik) zusammengefasst und werden nun von Prof. Cezanne als Modul „Grundzüge der VWL“ angeboten. 

· Das Modul „Höhere Mathematik“ reduziert die KP-Zahl von 8 auf 6. 

· Das Modul „Bachelor-Arbeit“ erhöht die KP-Zahl von 12 auf 14. 

4. Änderungen im Regelstudienplan

· Die Fremdsprache wird auf das 1. FS vorgezogen (Reaktion auf zum Teil mangelhafte Englisch-Kenntnisse, die einen Besuch englischsprachiger Lehrveranstaltungen zumindest erschweren).

· Modul 1-2 „Interkulturelle Kompetenz“ wird auf Wunsch der Lehrenden (Frau Prof. Albert) vom Winter- auf das Sommersemester gelegt und steht damit im 4. FS.

· Modul 2-2 „Kultur und Gesellschaft“ wird auf Wunsch der Lehrenden (Frau Prof. Gensior) vollständig im WS (und damit im 3. FS) angeboten. 

· Modul 2-6 „Discourse of Culture and Heritage“ wird auf Wunsch der Lehrenden (Frau Prof. Albert) vollständig im WS angeboten und in das 3. FS verlegt (damit Möglichkeit der vorherigen Verbesserung von Englisch-Kenntnissen im 1. und 2. FS).

· Modul 6-1 und 6-2 Zusammenlegung zu „Grundzüge der VWL“ s.o. 

5. Ergänzung im Wahlpflicht-Katalog 3 „Rechtswissenschaften“

Als neues Angebot wird eingefügt „Rechtspädagogik“ mit 4 KP im WS. 
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